Die Expedition iſt auf der Herrenftrafe Nr. 20. 


Dienſtag den 22. Januar | 1839 


; Heute wird Nr. 6 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, Inhalt: 1) Der Mäßigkeits⸗Verein in Glogau. 2 Buch⸗ 
händler⸗Spekulation. 3) Die Kleinkinder⸗iBewahr⸗Anſtalten in Breslau im Jahre 1838. 4) Austrocknen des Stammholzes. 5) Umwege, (die ſchleſiſche Tiroler⸗Kolonie 
in Zillerthal betreffend. 6) Korreſpondenz: aus Jauer, Senitz, Naſſadel, Gleiwitz. 7) Tagesgeſchichte. 
Znu land. 2 Eiſenbahn, heißt es, werde im März ihren Bau be⸗ 
Berlin, 19. Januar. Se. Majeſtät der König ginnen; ſie habe die Conceſſion erhalten, den Exercier⸗ 
haben den Major Auguſt Philipp Alexander Janſon, platz zu benutzen, und die Seehandlung alle noch er⸗ 
aggregirt dem Zten Küraſſier⸗Regimente, in den Adel⸗ mangelnden Fonds zu decken verſprochen. Ich gebe hier 
ſtand zu erheben geruht. — Se. Majeſtät der König nur ein Gerücht; mit Nächſtem hoffe ich Ihnen Ge⸗ 
haben dem Kammerherrn von Stillfried zu Leipe naueres über das Sachverhältniß mittheilen zu können. 
zu geſtatten geruht, das von dem Großherzog von Ba⸗ Unter der Ueberſchrift „Die Münchener politi⸗ 
den Königl. Hoheit ihm verliehene Ritterkreuz des Zäh⸗ | The Zeitung über die kath. Angelegenheit“ ent⸗ 
ringer Löwen⸗Ordens zu tragen. — Des Königs Ma⸗ hält die Berliner Voßiſche Zeitung folgenden Artikel: 
jeſtät Haben dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Comes zu Kos „Die Zeit der Mißverſtändniſſe ſollte endlich vorüber 
chem den Charakter als Hofrath beizulegen und das | fein“, ſagt der neue Herausgeber der Münchener poli⸗ 
hierüber ausgefertigte Patent Allerhöchſt zu vollziehen tiſchen Zeitung in einem Artikel, welcher die Erklärun⸗ 
geruht. — Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Wekar Adolph gen der preußiſchen Regierung über die Mißvechältniſſe 
Studt zu Schweidnitz iſt zugleich zum Notarius im | me dem heiligen Stuhle und dem Erzbiſchofe von Po⸗ 
Bezirke des Ober⸗ Landesgerichts zu Breslau beſtellt Ten commentiet. Wer einen ſolchen Wunſch ausſpricht, 
. a ſolle doch wohl ſelbſt das Seinige zu deſſen Erfüllung 
Angekommen: Der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗ beitragen, und dazu würde dem Herausgeber die Erklä⸗ 
Major in der Suite, Graf von St. Adelgonde von rung der preußiſchen Regierung Gelegenheit genug dar⸗ 
St. Petersburg. 82 . a 150 7 5 ai 
1 ; ER auf den Geift der Verſöhnlichkeit aufmerkſam gemacht 
en Pla an en hätte, welcher aus jenem Aktenſtücke fo unverkennbar 
ſchen Leb ens verſicherungs⸗Geſellſchaft. Das hervorleuchtet, daß er von verblendeter Parteilichkeit wohl 
Jahr 1837 ſchloß ſich für die Berliniſche Lebensverſi⸗ n gro rd aber nimmer hinwegdemonſtrit werden 
cherungs⸗Geſellſchaft mit einem laufenden Riſiko von n 11 gain unter ben . der Com⸗ 
1,470,400 Rthlrn. unter 1175 Perſonen, und es wa⸗ waere eibt nun übrig zu 


. * 6. ſehen, mit welchem Erfolg. Gleich im Eingange wird 
ren 12 Perſonen 5 ir e ee dreiſtweg behauptet, „daß fich aus den Erklärungen klar 
— des Jahres = nd 4 Tb ergebe, wie die preußiſche Regierung ſich nicht auf dem 

028 Perſonen mit ie er 50 ach Ab: Standpunkte des urkundlichen Rechts befinde.“ Welches 
zug von Ausgeſchiedenen © gelaufenen Policen, nicht zur urkundliche Recht der Verfaſſer hier meine, iſt nicht 
Aufnahme geeignet gefundenen Perſonen und 20 Ver⸗ ſchwer zu errathen, es iſt das Recht welches die Ver⸗ 
ich en en ee 810 ee theidiger der Erzbiſchöfe von Köln und von Poſen nur 
r . 
mit 2 272 100 R le N * en in Sachen der reinen Doktrin allein gelten mag, dage⸗ 
blieben . thürn. Ende als verſichert ver⸗ gen in Sachen der Disciplin und des Verhältniſſes der 


: Geiſtlichkeit zu den übrigen Inſtitutionen des Landes 
Die Leipziger Allgemeine Zeitung läßt ſich Folgendes für jeden andern Staat als den Sr. Heiligkeit nur re⸗ 
aus Berlin v. 16. Jan. ſchreiben: „Es ſcheint durchs lative Geltung hat, nämlich in ſofern es mit dem ur⸗ 
aus ungegründet, daß, wie mehre deutſche Zeitungen kundlichen Rechte des reſp. Staats ſelbſt ſich vereinba-[gierung hat folgende Bekanntmachung erlaſſen: 
gemeldet haben, die Confe renzen und Berathun⸗ ren läßt. „Man beharrt darauf,“ ſagt der „Kommen: („Nach einer Mittheilung des Prinzen Auguſt Kö⸗ 
gen mit den Oberpräſidenten bereits ihre Endſchaſt | tator, den Streit mit Rom als einen weltlichen zu bes nigl. Hoheit gelangen häufig Privatgeſuche um Ent⸗ 
erreicht hätten und man mit nächſtem die Reſultate ver⸗ trachten, während er doch ganz dem innern kirchlichen [laſſung oder Beurlaubung von Artiller iſten 
öffentlicht fehen würde. Nicht einmal ein einzelner Ab Gebiete angehört.“ Wie weit die Grenzen find, welche an die Königl. General⸗Inſpektion der Artillerie. Da 
ſchnitt der zur Berathung vorliegenden Gegenſtände iſt Dr. F. Beck dem „innern kirchlichen Gebiete ſteckt, iſt jedoch der Erſatz der Artillerie zum Reſſort der Königl. 
zum Beſchluß gelangt. Es liegt dieſer Verſammlung uns freilich nicht bekannt. Wenn aber ein Eatholifcher | General-Kommandos gehört, ſo können dergleichen Ge⸗ 
nämlich eine, im nahen Zuſammenhange miteinander Prälat in irgend einem Lande, katholiſch oder akatho⸗ ſuche von der Königlichen General⸗Inſpektion nur an 
ſtehende Reihe von Geſetzentwürfen vor, welche ſchon im liſch, nachdem er eine geraume Zeit feine kirchlichen] die betreffenden Artillerie -Inſpektionen übergeben, von 
Laufe des Sommers durch eine aus den Räthen dreier Funktionen mit dem Gehorſam gegen die Landesgeſetze dieſen aber nur auf den geſetzlichen Weg der Reklama⸗ 
Minifterien (des Innern, der Juſtiz und des Cultus) ganz gut zu vereinigen gewußt, dann aber plötzlich und | tion verwieſen werden. Da dieſer Geſchäftsgang den 
gemiſchte Commiſſion abgefaßt waren. Dieſelben betref- offenbar durch einen äußern Stimulus angeregt, keine] betreffenden Reklamanten nur unnützen Koſten⸗ und 
fen die geiſtliche Jurisdiction, die gemiſchten Ehen, das | Beruhigung mehr in dieſer Vereinbarung finden will] Zeitaufwand verurſacht, fo machen wir darauf aufmerk⸗ 
Verhältniß der Geiſtlichen als Staatsdiener de. Dieſe und einſeitig nur ſeine Pflichten gegen das Oberhaupt ſam, daß Reclamationen auf Entlaſſung oder Beurlau⸗ 
2 eue Theil ſehr verwickelt, und für ein⸗ der Kirche berückſichtigt, die ihm wiederholentlich vorge: | bung von Artilleriſten eben ſo behandelt werden, wie 
6 di se t man ſich noch nicht einmal über die haltene Ehrfurcht vor den Landesgeſetzen aber nicht bloß die Reclamationen der bei andern Truppengattungen 
zrundſätze geeinigt. So dürften denn die Debatten, ſelbſt verweigert, ſondern auch feine Untergebenen zur Eingeſtellten, weshalb fi daher die Reklamanten mit 
die vor Kurzem noch nicht bis zur Hälfte des einen der gleichen Verweigerung auffordert; fo gehört ein ultra- ihr en Geſuchen regelmäßig an die betreffenden Herren 
vorliegenden Geſetentwürfe abgeſchloſſen waren, wohl | montanes Vergrößerungsglas dazu, den Prälaten in fols | Bürgermeiſter zu wenden haben.“ g i { 
noch eine längere Zeit dauern, obgleich man andrerſeits chem Thun und Laſſen nur „innerhalb des kirchlichen 4 
weiß, daß die Geſchäfte in den Provinzen ſelbſt ſich Gebiets“ verſiren zu ſehen. Die kirchliche und die ſtaat-⸗ Deut ſchlan d. 
ebenfalls nachgrade ſehr drängen und haufen und die liche Gewalt gleichen zwei concentriſchen Kreiſen. Nicht München, 12. Jan. Der Miniſter Rußlands 
Chefs derſelben zur Rückkehr mahnen. Man wird ſich neben, ſondern ineinander beſtehend, iſt ihr gemeinſames am Königlich Baieriſchen Hofe hat geſtern Sr. Durch⸗ 
daher wohl entſchließen müſſen, ſich für den Ueberreſt] Fortbeſtehen denkbar; denken wir uns die erftere in der laucht dem Herzog Maximilian von Leuchtenberg 
kürzer zu faſſen oder die Berathungen fpater zu erneuern. letzteren als den kleineren Kreis, fo hat die letztere die zur Feier feiner Rückkehr und ſeiner Verlobung mit Ih⸗ 
— Die Idee einer gütlichen Ausgleichung mit | Aufgabe, daß die Radien der erſteren ihre Peripherie nicht | ver Kaiſerl. Hoheit der Großfürſtin Maria ein großes 
Rom ſcheint übrigens immer noch vorzuwalten. Wie überſchreiten; dieſe Peripherie aber iſt, wir wiederholen] Diner gegeben. Alle Gäſte waren in Uniform. Der 
man ſagt, wird man, um den Anſichten der Kirche nach- es noch einmal, die Doktrin, jede Linie weiter darf nue] Herzog von Leuchtenberg war mit dem großen Bande 
zugeben, bei dem Geſetz über die gemiſchten Ehen nicht inſofern geduldet werden, als fie in gleicher Linie mit des Andreas⸗Ordens dekorirt, und trug die Uniform des 
nur die Civilehe nicht reſtituiren, ſondern im Gegentheil den ſtaatlichen Vorſchriften liegt. Wieſe der Staat dem leichten Kavalerie⸗Regiments (Kiew⸗Huſaren), deſſen Chef 
ſie auch in den Rheinprovinzen auf die nothwendigen Geſetze widerſtreitende Uebergriffe nicht zurück, fo wäre er iſt. Der Miniſter Rußlands hatte nur die Generale 
äußerlichen Nachweiſe über Geburt, Alter, älterliche Er⸗ die grenzenloſeſte Verwirrung ſeiner innern Wirthfehaft | eingeladen, die bei der kürzlichen Reiſe Sr. Majeſtät des 
laubniß 30, beſchränken. — Die berlin⸗ſächſiſche ! nach allen Seiten hin eine nothwendige Folge. Das Kaiſers durch München mit Ruſſiſchen Orden dekorirt 


12 ͤĩ 7ͥVi⁊ 
Gewiſſen iſt hier kein Vorwand. Das gute Gewiſſen, 
eines Unterthanen bedingt, zum Fortbeſtehen des Unter⸗ 
thanenverbands das Seinige beizutragen; hat er ein an⸗ 
deres, gehört er dieſem Unterthanenverband weſentlich 
nicht mehr an, und beſitzt alſo noch weniger das Recht 
darin die geringſte Funktion ferner auszuüben. Der 
folgende Satz des Commentars ſchließt einen völligen 
Widerſpruch in ſich: „Deutſchland muß durch ſo unge⸗ 
eignete Mittel, die ergriffen werden um einer chriſtli⸗ 
chen Confeſſion auf Unkoſten einer andern gleich berech⸗ 
üigten eine Geltung zu verſchaffen die fie auf dieſem 
Wege nie erlangen wird, neuerdings in ſeinen Grund⸗ 
feften erſchilttert werden.“ Welche Geltung ſollte denn 
die preußiſche Regierung der proteſtantiſchen Confeſſion 
zu verſchaffen ſuchen, da fie doch fo gut wie Dr. Fr. 
Beck in München wiſſen muß, daß dieſe Confeſſion 
ſchon ohne Zuthun der Regierung in Deutſchland eine 
mit der katholiſchen gleich berechtigte iſt? Wohl aber 
handelt der renitirende Theil der katholiſchen Geiſtlichkeit 
als hätte ſich die proteſtantiſche Confeſſion dieſe Geltung 
erſt zu verſchaffen, und die Aufgabe der preußiſchen Re⸗ 
gierung iſt es daher, dieſem Theile des katholiſchen Cle⸗ 
rus begreiflich zu machen. wie das gar nicht erſt noth⸗ 
wendig if.” “ N 5 

Königsberg, 16. Jan. Die Landes⸗Kultur im 
Verwaltungsbeziek der Königl. Regierung zu Gumbin⸗ 
nen hat durch die vielen, in den letzten Jahren ausge⸗ 
führten ſpeziellen Separationen, für welche jetzt Über⸗ 
all der Sinn im Volke erweckt iſt, bedeutende Fort⸗ 
ſchritte gemacht. Die Vortheile der Separation treten 
da, wo dieſelben bereits ſeit einigen Jahren ausgeführt 
ſind, immer deutlicher hervor. Das Land hat, beſon⸗ 
ders in den Kreiſen Gumbinnen, Inſterburg, Pillkallen, 
Ragnit und Stallupönen, durch die vielen neu entſtan⸗ 
denen und zum Theil gut gebauten Abbaue, auch das 
äußere Anſehen von Kultur und Wohlhabenheit 
gewonnen. 

Koblenz, 11. Jan. Die hieſige Königl. Re⸗ 


worden waren. Eine einzige Ausnahme fand ſtatt in 
dem General Graf Taſcher de la Pagerie, hier der ein⸗ 

zige Verwandte und ehemalige Adjutant des erlauchten 
Vaters des Herzogs von Leuchtenbuͤrg. 

Hannoper, 14. Jan. Bei den directen Steu⸗ 
ern kann von einer Verweigerung derſelben nicht 
die Rede ſein. Die Execution wird nämlich im admi⸗ 
niſtrativen Wege vollzogen, und eine Einrede iſt daher 
nicht zuläſſigtz fie läßt ſich nur im Wege der Klage ge: 
gen die exequlrenden Obrigkeiten geltend machen. Bei 

den indirekten Steuern dagegen, wo vor der Exe⸗ 
kution ein richterliches Erkenntniß ftattfindet, und die 
odendrein nicht zu beſtimmten Zeiten fällig ſind, haben 
gleich nach Neujahr Steuerverweigerungen ſtattgefunden: 
namentlich haben viele Advokaten die Euempaſtener ver⸗ 
weigert. Auch liegt bereits über eine ſolche Verwei⸗ 
gerung indirekter Steuern ein Erkenntniß des Stadtge⸗ 
richts der hieſigen Reſidenzſtadt vor. Dieſes erkennt 
eine Contravention begründet, aber nicht trotz des Grund⸗ 
geſetzes, ſondern durch das Grundgeſetz, das in dieſem 
Erkenntniß als noch in voller Rechtsgültigkeit beſtehend 
anerkannt wird. Das Erkenntniß ſtützt ſich auf die 
89 und 145 des Grundgeſetzes, und führt aus: 
da nach § 89 des Staatsgrundgeſetzes alle vom Könige 
in gehöriger Form verkündigten Geſetze und Verord⸗ 
nungen für alle Unterthanen unbedingte Verbindlichkeit 
haben, alle Verwaltungsbehörden und Gerichte auf de⸗ 
ren Erfüllung zu halten haben, und bei etwaigen Zwei⸗ 
feln, ob bei einem gehörig verkündigten Geſetze die ver 
fäſſungsmäßige Mitwirkung! der Stände hinreichend bes 
obachtet fei, es nur den Ständen zuſtehe, Anträge des⸗ 
halb zu machen, — da ferner nach $ 145 des Grund⸗ 
geſetzes für das Steuerausſchreiben eine andere Form 
nicht vorgeſchrieben ſei, als daß darin der ſtändiſchen 
Bewilligung erwähnt werde, nun aber das Steueraus⸗ 
ſchreiben vom 6. Juni 1837 dieſer Vorſchrift genüge, 
indem der ſtändiſchen Bewilligung darin gedacht ſei, fo 
ſei eine Steuercontravention begründet, und der Con⸗ 
travenient demgemäß mit der idee Strafe zu 
belegen. — Mit dieſem Erkenntniß iſt die Sache jedoch 
noch nicht beendigt, da, wenn der Contravenient ſich 
nicht bei demfelben beeuhigt, nun erſt der Steuerrichter 
darüber zu erkennen hat. Das Erkenntniß iſt jeden⸗ 
falls merkwürdig, da eine ſo angeſehene Behörde, wie 
das Stadtgericht der Reſidenz, ohne Weiteres auf das 
Staatsgrundgeſetz, als noch rechtsgültig beſtshend, erkennt, 
und auf dieſes Grundgeſetz zum Schutze des Cabinets 
erkennt. Dieſes Ereignzß hat viel Senſation gemacht. 
— Wie man hört, ſollen im Osnabrückſchen Gerichte 
eben ſo eutſchieden haben. — Das Budget und das 
(bereits angefangene) Geſetz über Expropriationen behufs 
der Eiſenbahnen, vielleicht auch das angekündigte Ge⸗ 
ſetz über Credit⸗Inſtitute behufs der Ablöſungen werden, 
wie man vermuͤthet, die Geſchäfte der beoorftehenden 
Diät ausmachen. (Lpz. Ztg.) 
Bremen, 10. Jan. Die Zahl der Aus wande⸗ 


tere, welche im vorigen Jahre von hier nach Amerika 


abgingen, iſt in dieſem Zeitraume zwar noch ſehr be⸗ 
deutend geweſen, aber doch um 500 geringer als im 
Jahre 1837. Es gingen nämlich im Jahr 1838 von 
hier nach Baltimore 5276 Paſſagiere auf 46 Schiffen; 
nach New⸗York 1340 auf 26 Schiffen; nach New: 
Orleans 2022 auf 17 Schiffen; nach Philadelphia 
189 auf 6 Schiffen; nach Charleſton 30 auf 3 Schif⸗ 
fen; nach Richmond 77 auf einem Schiffe; außerdem 
gingen noch drei Schiffe nach Boſton ohne Auswande⸗ 
rer. Ferner wurden 110 Perſonen eingeſchiſſt nach Ja⸗ 
malka und 268 Perſonen nach Braſilien. Die Ge 
ſammtzahl der Auswanderer beläuft ſich alſo auf 
9312 Perſonen. 
Großbritannien 
London, 1% Januar. Vor kurzem foll bei dem 
Herzoge von Newaſtle eine große Verſammlung 
von Konſervativen ſtattgefunden haben, in welcher es, 
wie verlautet, zu einer Ausſöhnung zwiſchen dem 
Herzoge, dieſem Haupte der alten Tories, und Sir 
Robert Peel gekommen wäre. Seit der Annahme 
der katholiſchen Emancipations⸗Bill hatten ſich dieſe bei⸗ 
den Männer nicht geſehen. 5 
Die miniſterielle Morning⸗Chronicle theilt ihren Leſern 
einige Auszüge aus der letzten in der Staatszei⸗ 
tung enthaltenen Darſtellung der Verhältniſſe Preu⸗ 
ßens zum Römiſchen Hofe mit und begleitet, die: 
ſelben mit folgender kurzen Bemerkung: „Der Papſt 
mag ein kühner Mann fein, und feine Rathgeber mö⸗ 
gen ſeine Unerſchrockenheit theilen; aber bei alledem 
müſſen wir es doch in Zweifel ſtellen, ob man klug 
daran thut, die Regierungen dahin zu bringen, daß ſie 
die Beziehungen der katholiſchen Kirche zu deren Ober⸗ 
haupt als gefahrpoll für die Sicherheit der Regierungen 
amuſehen genöthigt ſind. Das gegenwärtige Zeitalter 


iſt gewiß geneigt, die Religion zu achten, aber es iſt nicht 


geneigt, in diefer Achtung ſo weit zu gehen, daß es den 
Prieſtern geftatten folfte, ſich ungeſtraft zu Werkzeugen 
des Aufruhrs und der Empörung aufzuwerfen.“ 
Der Morning⸗Poſt wird von ihrem Dubliner Kor: 
reſpondenten gemeldet, es gehe in Irland das Gerücht, 
daß die dortige Regierung im Beſitz von Mittheilungen 
über eine Verſchwörung fei, welche die Ermordung 


ſer Depeſche handeln können, 


die kürzeſte Alternative: ie Coalition behauptet 
man habe die Räumung > er an 
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einer großen Anzahl von proteſtantiſchen Gutsbeſitzern 
Irlands zum Zweck habe, und man füge hinzu, daß 
der kürzlich erſchoſſene Lord Norbury das erſte Opfer 
dieſes Mordplanes geweſen. b 
Frankreich. 

paris, 14. Jan. Die Königin, die feit der 
Nachricht von dem Tode ihrer Tochter Niemand den Zu⸗ 
tritt zu ſich geſtattete, empfing heute zum erſtenmale wie: 
der den Marſchall Gerard. — Der Marſchall Soult 
ward heitte früh um 8 Uhr zum Könige berufen, und 
blieb über eine Stunde in den Tuſterſeen. 

Bei der Sektion der Herzogin Marie von 
e hat ſich herausgeſtellt, daß eine unheil— 
bare Unthätigkeit der Verdauungs⸗Werkzeuge den Tod 
der erlauchten Kranken herbeigeführt hat. Bruſt und 
Lunge ſind ganz unverſehrt erfunden worden. 

In der Kammerſitzung vom 12. Januar 
wurde in Bezug auf Beſetzung und Räumung 
Ancona's (f. geſtr. Ztg.) Geſchichte, Diplomatie und 
Strategie getrieben. Mole erzählte, wie es gekommen, 
daß Caſimir Perier den Handſtreich vom Februar 
1832 angeordnet, theilt die Aktenſtücke mit, welche be⸗ 
weſſen, daß fi Frankreich gegen Europa unbedingt ver⸗ 
pflichtet hat, Ancona zu verlaſſen, ſobald die Oeſterrei⸗ 
cher aus den Legationen abziehen würden, und ver⸗ 
ſchwieg nicht, daß ſich eine einzige von Thiers, als 
er Conſeilpräſident war, am 14. März 1836 an die 
Botſchafter zu Rom und Wien gerichtete Depeſche vor⸗ 
finde, worin hintennach und einſeitig Garantien vor: 
ausgeſetzt werden, ohne welche Ancona nicht geräumt 
werden dürfe. Die Hauptſtelle der Depeſche lautet fo: 
„Wir müſſen uns und der Nation ſagen können, daß 
die Occupation Ancona's keine Wichtigkeit mehr hat, 
weder für Frankreich's Würde, noch für ſeinen legitimen 
Einfluß. Gewiß dies iſt nicht der Fall.“ Auf dieſen 
Grund hin wird dem Botſchafter zu Rom empfohlen, 
der Frage von der Räumung Ancong's auszuweichen, 
und wenn er gedrängt werde, ohne Umſtände zu erklä⸗ 
ren: „Der Abzug der öſterreichiſchen Truppen werde 
keineswegs den der franzöſiſchen no 


die Feſtungswerke in Vertheidigungsſtand ſetzen. Wie 
müffen, Europa beim allgemeinen Frieden behalten; es 
muß für immer ein franzöſiſcher Hafen bleiben; wir er⸗ 
langen dadurch großen Einfluß und beherrſchen von da 
aus das adriatiſche Meer.“ — Nach der Revue de Pa⸗ 
ris wird das Cabinet nicht abgehen, ſo lange es auch 
nur mit einer Stimme in der Majorität bleibt. 

Der Papft hat dem neu ernannten Biſchof von 
Algier, Abbé Dupuch, welcher ſich vom Kirchenſtaate 
nach ſeinem Beſitzthume eingeſchifft hat, werthvolle Ge⸗ 
ſchenke gemacht und dieſelben mit einem huldvollen 
Schreiben (vom 24. December) begleitet, in welchem 
er unter Anderem ſagt: „Indem Sie im Begriffe ſind, 
nach Ihrem Biſchofsſitze abzureiſen, überſchicken Wir 
Ihnen einige Geſchenke für Ihre Kathedrale, welche 
dem Apoſtel St. Philippus geweiht werden ſollen, näm⸗ 
lich das äußerſte Gelenk der zweiten Zehe des genann⸗ 
ten Apoſtels und ein Stück von den Gebeinen des heil. 
Auguſtin, Biſchofs von Hippo, deſſen einſt ſo berühmte 
Kirche in dem Ihnen anvertrauten Sprengel liegt; fer⸗ 
ner einen ſilbernen, mit Gold eingefaßten Schrein, zur 
Ausſtellung obiger Reliquſen auf dem Altare, endlich 
zur Feier des göttlichen Sakraments einen goldenen 
Kelch und eine goldene Patene. Durch dieſe frommen 
Geſchenke wollten wir unſere beſondere Liebe zu der 
Kirche von Algier ausdrücken; das ſchönſte Geſchenk 
aber, das Wir derſelben geben können, ſind Sie ſelbſt, 
ehrwürdiger Bruder!“ K 

Spanien. f 

Madrid, 5. Januar. Der General Cordova ift 
nicht dem Beiſpiele des Generals Narvaez gefolgt, ſon⸗ 
dern will in Offuna ruhig den Ausgang der Unterſu⸗ 
chung über ſein Benehmen in Sevilla abwarten. Dem 
General Narvaez wurden, als er Spanien verließ, 
in mehren Orten, die er paſſirte, Serenaden gebracht; 
worauf der General Cleonard ſogleich befahl, Diejenigen, 
welche daran Theil genommen, zu verhaften. — Die 
Regierung hat den Befehl gegeben, daß alle Repreſfalfen⸗ 
Junta's in den Provinzen aufgehoben werden ſollen. 
Auch Cabrera hat jetzt das Erſchießen der Gefangenen 
eingeſtellt, und man giebt als Grund für dieſe plötzliche 
Sinnesänderung an, daß zwei mit ihm verwandte Kar⸗ 
tiftifche Offiziere den Truppen van Halen's in die Hände 


gefallen sind 

Os maniſches Reich. 

Konſtantinopel, 27. Dezember. (Privatmitthei⸗ 
lung.) Nach einer offiziellen Anzeige ſollen drei eng⸗ 
liſſche Marine- Offiziere bei der Flotte des Eapudan 
Paſcha angeſtellt werden, womit die Gerüchte, daß ſich 
der ruſſiſche Botſchafter dieſer Anſtellung widerſetzt habe, 
hinlänglich widerlegt ſind. Aus einem in dem Jour⸗ 
nale von Smyrna veröffentlichtem Schreiben des Lord 
Ponſonby an den Handelsſtand in Smyrna geht her⸗ 
vor, daß das engliſche Kabinet geſonnen iſt, den Han⸗ 
dels⸗Traktat vom 16. Auguſt in allen feinen Thei⸗ 
len auch in Aegypten ausführen zu laſſen. Seitdem 
hat die Pforte an alle Gouverneure und Statthalter des 
Reichs den Befehl erlaſſen, ſich an dieſen Traktat zu 
halten, und ein eigener Hatti⸗Sheriff iſt an den Vi⸗ 
cekönig von Aegypten abgegangen, ſich darnach zu rich⸗ 
ten. — Der fränkiſche Handelsſtand beſchäftigt ſich mit 
der Errichtung einer Privat⸗Wechſel⸗Bank. In Cir⸗ 
zaſſien bereiten ſich nach Allem, was man hört, 
große Ereigniſſe vor. Die Tſcherkeſſen baten überall 
die ſchwarze Fahne aufgeſtellt und wollen keinen Pardon 
mehr geben, 


nothwendig zur Folge 
haben.“ Molé meint, Thiers habe nicht im Sinn die: 
ohne den Vertrag von 
1832 zu zerreißen. — Die Debatte reduzirt ſich auf 


Bedingungen knüpfen koͤnnen; das Kabinet zeigt auf 
den Büchſtaben der Verträge, welche den Termin der 
1 — lediglich abbeingg machen von dem Abzug 
der Oeſterreicher aus den Legationen. Etwas übertrie⸗ 
ben a . 55 oft sa ſich, wenn 
Frankreich die Räumung Ancona's geweigert hätte, nach 
Venedig zurückgezogen haben, dort Schutz zu ſuchen. 
Der ſchon in der Pairskammer vorgekommenen Bemer⸗ 
kung, man habe wenigſtens bei Erfüllung der Verträge 
in Italien darauf beſtehen müſſen, daß auch die andern 
Mächte eben ſo gewiſſenhaft verfahren ſollten, nament⸗ 
lich in Bezug auf Krakau, begegnete Mole mit der 
Frage: Ob es Frankreich anſtehe, der Unabhängigkeit 
eines kleinen Staats zu nahe zu treten, weil es ſich 
über das Verfahren eines großen zu beſchweren habe? 
— Mols fügt bei: „Wir gelten überall in Europa, 
wir ſind überall geachtet; wenn wir Explicationen ver⸗ 
langen, werden ſie uns gegeben; Genugthuungen kön⸗ 
nen fpäter folgen. Ihr ſprecht mir immer von Kra⸗ 
kau; ich habe in der Pairskammer geſagt, ich hätte Ex⸗ 
plicationen begehrt. Man hat mir geantwortet: „Mag 
fein! Aber fie bleiben aus!“ — Nein, meine Herren, 
fie find nicht ausgeblieben; ohne mich weiter auszulaſ⸗ 
fen, datf ich erklären, daß ich die Hoffnüng, die 
feſte Hoffnung, unterhalte, es werde Kra⸗ 
kau bald geräumt werden.“ Die Coalition 
muß übrigens der Abſtimmung über den Anconapara⸗ 
graph nicht recht getraut haben, denn Guizot hinderte 
den Schluß der Debatte, indem er einen Incidentpunkt 
anregte. Er beſchwerte ſich nämlich, daß Mols die Ae⸗ 
tenſtücke, welche er vor der Kammer verleſrn, nicht der 
Adreſſecommiſſion zur Einſicht zugeſtellt habe. Ueber 
dieſe nicht eben in angemeſſenen Worten vorgebrachte 
Klage entſpann ſich eine langweilige Discuſſion, und als 
dieſe zu Ende war verlangten die Deputirten von der 
Coalition die Aussetzung der Debatte auf Montag, wäh: 
rend die Miniſteriellen auf ſofortiger Abſtimmung be⸗ 
ftanden. In dem Lärm, der ſich bei dieſer Discrepanz |. 
erhob, ſtand der Praͤſident Dupin auf, nahm die vor 

ihm liegenden Papiere unter den Arm, und hob die 
Sitzung auf, indem er ſagte: „Die Kammer iſt 
nicht mehr in der Kammer! — Noch iſt anzufüh⸗ 
ren, daß in der Sitzung vom 12. Januar Marſchall 
Clauzel und Hr. Thiers, lebterer geſtützt auf einen 


Lokales. 


L unter den baulichen Unternehmungen, welche 
unſerer Stadt zur Zierde gereichen, verdient auch das neu 
eingerichtete Lokal des Uhrmachers Hrn. Eman. Son⸗ 
neck, Schweidnitzerſtraße Nr. 38, ahm, erwähnt zu 
werden. Das geſchmackvoll renopirte Haus, mit dem 
im erſten Stock angebrachten großen Schau⸗ u. Schlag: 
Uhrwerke, macht einen ſehr wohlgefälligen Effekt, und 
Herr Sonneck hat durch die Aufſtellung diefes letztern 
um fo mehr etwas Dankenswerthes geteiſtet, da die Zahl 
der öffentlichen Uhren am hieſigen Orte verhältnißmäßig 
ſehr gering iſt. — Das Atelier dieſes betriebſamen Man⸗ 
nes vereinigt eine reiche Auswahl von Gegenftinden ſei⸗ 
nes Faches, von den großen Thurmuhren an bis zu den 
feinſten und Nen Erzeugniſſen der Pärifer Indu⸗ 
ſttie, deren Beſichtigung wir jedem Kunſtfreunde und 
Liebhaber anrathen en 


e a ter. 
Jede wiederholte Aufführung des Schille * Don 
Carlos wird von den warm pulſirenden und theater⸗ 
freundlichen Herzen noch immer mit Theilnahme begrüßt, 
Die vorgeſtrige, welche durch Beſetzung der Rolle der kö⸗ 
niglichen Dulderin Elisabeth mit le. Denker, einer 
zu dieſer tragiſchen Partie in jeder Hinſicht befähigten 
und berufenen Künſtlerüt einen neuen wirkſamen Reiz er⸗ 


Bericht Bonapartes vom 15. Februar 1797, die mili⸗ | hielt, erinnerte uns A a8 Aue f en Erfchemmen 
60ni Aion’ bahaupetn, ih: | be. ft Pe en mm N che 
en 1 ud das Gegen⸗ le . f e „überſchwäng⸗ 
rend die Generale Lamy und Bugeaud das Gegen erfegun und ungezähmter Einvidungekraft 


lichen Lg 5 ö 
1 ragödie, aus dem reichen ſtürmiſchen Jugend⸗ 
leben unſers theuerſten Dichters. Während feine Werke 
jetzt manches ärmliche Stübchen, das jedes anderen 
Schmuckes entbehrt, zieren und in ihren unzählbaren 
Exemplaren ein werthes Eigenthum der ganzen Nation 
geworden ſind, verbreitet ſich beſonders unter unſeren ge⸗ 
bildeten höheren Kreiſen die Kenntniß der engliſchen Sprache 


theil 1 ae“ In dem von Thiers verleſenen Bül⸗ 
letin aus der Zeit nach den Schlachten bei Montenotte, 
Milleſimo, Lodi und Arcole, aus dem Jahr der Prä⸗ 
liminarien von Leoben und des Friedens von Campo⸗ 
Formio, heißt es freilich: „Ancona iſt ein ſehr guter 
Hafen; man kommt von da in 24 Stunden nach Ma⸗ 
cedonien, in zehn Tagen nach Conſtanotinpel. Ich laſſe 


und mit ihr im natürlicher Folge das Intereſſe an den 
) her Fele auf rule Weiſe 
täglich weiter, ſo daß wir wohl mit Rückſicht auf die 
iße Bewunderung, welche der 

er und die hohe ſittliche Ten⸗ 
ir deutſchen Litteratur überhaupt 
beredten Worten ausſpricht, getechtfer⸗ 
n, wenn wir bei Don Karlos, a dra- 
from the german of Schiller by 
John Windham Bruce Esq. einen Augenblick verwei⸗ 


Erzeugniſſen der brittiſchen Feder 


innige Begeiſterung und 175 
neue Ueberſetzer fuͤr Schi 

denz ſeiner Werke und der 
in gediegenen und 
tigt erſcheinen werden, 
matical poem 


len. Läßt es ſich doch nicht oft genug wiederholen, daß 
die Achtung, welche der ſtammverwandte nüchterne Eng⸗ 
länder uns zollt, weil tiefer und langſamer begründet, auch 
und daß, was einmal an brittiſche Herzen 
angeklungen, nachhaltig und anregend forttönt, während, 
wie beſchämende Beiſpiele beweiſen, die franzöſiſchen Stimm 
führer zu Paris nur zu oft eine Hochachtung für deutſche 
Poiſie improviſiren, ohne ſie im Geringſten zu kennen. 
Bruce, ein gewandter und leichter Ueberſetzer, beendete die 
Uebertragung des ſeitenreichen Dramas in 10 Wochen; 
\ tudien aber dieſem raſchen aufgeregten Ar⸗ 
beiten vorangegangen, bekundet die 42 Seiten lange 
rede, in der er ſich auf ſchlüpfrigen Boden gewagt, 
eine genaue Kenntniß der beſten deutſchen Beurtheilungen 
des in Rede ſtehenden Drama's gezeigt hat und vorzüg⸗ 

Menzel Ausſprüchen 
verweilt, ohne zu ahnen, wie ſehr die beiden letzteren über 
In der Ueber⸗ 
ſetzung iſt Coleridge mit feiner eigenthümlichen aber vor⸗ 
des Schiller ſchen Wallenſtein, fein 
Damit iſt für den Kenner derſelben 
Die poetiſche Hülle der flammenden Ge⸗ 
danken lag Bruce ſehr am Herzen, und obwohl er in 
diefer ſichtbaren Sorge nicht ſelten abweicht von Wort 
und Fügung des Originals, fo iſt doch nirgends das Ver: 
derben, das Fallenlafſen und die Schiefheit der ſogenannten 
freien Ueberſetzungen ſichtbar, ſondern ein ſelbſt bewußtes Rin⸗ 


dauernd iſt 


wie ernſte 


lich bei Schlegels, Hinrichs und 
ihre Zuſammenſtellung ſtaunen werden. 
trefflichen Ir 
Muſter geweſen. 

Alles geſagt. 


gen nach dem inneren Sinn, dem der Genius ſeiner Sprache nur 
ein anderes Gewand umwirft. In dieſer Bemühung ſelbſt 
bethätigt . eine wahrhaft deutſche Gewiſſenhaftigkeſt, und 

r Weiſe unterſtützt ihn im Eindringen und Her⸗ 


gluͤckliche 


ausfördern ein unläugbares poetiſches Talent. 


er es unte 8 
Carlos liegt . wieder 
den leichten, Athen 8 
ſtatt ihn zu retten. Wie 
fremde 


den „Zauber, der 


a 


weil er in Aller Gedächtuiß lebt, 
nug unter unſern Leſern ſein werden, im 
ſelben zu einer anziehenden Vergleichung 
keinen Anſtand nehmen. 


The joyous days passd at Aranjuez 

Are now concluded. Vonur Royal Highness 
Tis all in van 

we ve been here. But tis for you to 


„Leaves it no happier. 


This dark mysterious silence. Open 


Your heart, my Prince, to your on fathers heart 
Too dearly can a Monarch never buy 

The peace of his own son—his only son. 

wo Schillers 
und in eigenthümlichem Wohlklange 
jener berühmten Aufforderung des 
König um Gewährung von Frei⸗ 


Schwerer folgt das engliſche Idiom, 
Schwung hinreißend 
dahinſtrömt. So in 
Marquis Poſa an den 
heit in Wort und Gedanken: 


V 1 
berollen. Schtzang in 1 AH en X 
Bregner, Madame Walther, Madame 


Verlobungs Anzeige, 
Die Verlobung meiner Tochter 
dem Herrn Dr. med. Wentzke jun. beehre 
ich mich, Freunden und Bekannten ergebenft 
anzuzeigen. 
Breslau, den 21. Januar 1839, 
Die verw. Kaufmann Strauß. 
Als Verlobte empfehlen ih: 
Agnes Strauß. 
Dr. Th. Wentzke. 


Entbindung 8 .: 

Die heute Abend an 95 eint 190 
liche Entbindung meiner 4 Ba inte 5 
nem geſunden Knaben, zeige ich, ſtatt beson- 
— Benachrichtigung, hierdurch ganz 55 
benſt an. 8 

Brieg, am 18. Januar 1839. 8 

x v. d. Velde, O.⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſor. 


Todes ⸗Anzeig e. 
Veerſpätet. R 
Den am 18ten d. M. durch Gehirnentzün⸗ 
dung plötzlich herbeigeführten Tod unſeres lie⸗ 
ben Sohnes Ernſt, in dem Alter von! Jahre 
11 Mon., zeigen tief betrübt, ſtatt beſonderer 
Meldung, entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt an: 
Jaſchine, den 21. Januar 1839. 
Ernſt v. Blacha, 
Bianka v. Blach a, geborne 
Goefter: 


n, ohne jene ee die 

verwiſcht, ans 
pp de un 

Gewand an die uns fo wöhtbekan N 

anſchmiegt, beweiſe der Anfang des Drama's, den wir, zen 

und Sprachkundige ge⸗ 

Intereſſe der⸗ 


e 


: Oh! were it mine 

That the united eloquence of thousands 

Of all these thousands who participate 

In this great hour hovered d er my lips 

To raise the gleam that in these eyes I mark. 


gnes mit 


} Aauptimann v. Saliſch, geb. v. Hahn, zu. 


— 


All Europe’ 


Dieſer Stelle, . 
wiedergegeben haben wird, 
ſeine folgſame Sprache fähig 


die veranlaßt, zur Seite: 


— — —— — — 


Wiſſenſchaft 


Vor⸗ 


aber | nevra“, oder: „die Peſt in 


zahlreich eingefunden hatte. 
ausgeführt), 
kraft, 


ſpricht. 


So hat 
in Schillers 


gefangen. 
| 2 Geg FR 
und deren Betrag annähernd 


mitzutheilen, zunächſt nach 


tet wird, an 


und Meißen — und fanden 


Todes- Anzeige. 
Nach langem Leiden entſchlief am 19. Ja: 
nuar, 5 Uhr Nachmittags, mein Vater, er 


Königl. Juſtizrath, Schleſiſche General⸗Land⸗ 


„ſchafs⸗Syndikus Scholtz, Ritter des rothen 
„Adlerordens. 


Mit dem tiefſten Schmerze melde 
ich dieſen unerſetzlichen Verluſt Freunden und 
Bekannten. 

Breslau d. 20. Januar 1839. 
Heinrich Scholtz, 


Dr. ınedic. et chirurg. 
Den Schmerz um den Dahingeſchiedenen 


u: . ‚ 
ilhelm Scholtz, Köntgl, Juſtizrath, als 

Bruder. 
Joſepha Hübner, verw. Oberlandesge⸗ 
3 1 17 Schweſter. 

nriette Hübner ' 

Kuguſte Hübner 5 als Nichten. 
Carl Hübner, stud. jur., als Neffe. 


2 ⁵˙ A ͤ—— —— 


Todes⸗Anzeige. 
Den 19. Januar, Morgens halb 6 Uhr, 
entſchlummerte nach Saw langen Leiden un⸗ 
ſere gute Tante und Schweſter, die verwittw, 


ag beſſern Leben, in Folge einer Lungen? 
Mäomung. Indem wir ſtatt befonderer Mel: 
n unſern Verwandten und Bedanı 
it bitten wir um ſtille 
Breslau, den 21. Januar 1839, 
Die Regierungs⸗Räthin Mogalla, 
„ geb Gieſe 
Gieſe, Major und Ingenieur de 
place zu Glap. 
v. Stockmeyer, geb. v. Hahn, 
zu Culm, als Schweſter. 
Robert v. Hahn, als Bruder. 
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An adoration so ünnatural 

Which only works our ruin. Be te us 

A standard of the eternal and the true! 

Never; oh never did a mortal yet 

Possess so much, so like a God to use. 

s Kings pay hommage to the name 
Of Spain — Oh! lead to Europe’ s kingsthe way! 
A pen’s stroke from this hand the earth will be 
New formed. Give liberty of thought to man! 
welche der Britte mit aller Begeiſterung 
deren ſein poetiſches Herz und 


beziehungsreiche Bemerkung deſſelben, durch ein Bedenken 
über Pofa’s Charakter als Freiheitsmann der Tragö⸗ 
mlaßt, Wenn hier von Darſtellung 
der Freiheit die Rede, ſo iſt die Handlung, welche an 
die Charaktere vertheilt, dieſen Geiſt in ſeinen Gegenſätzen 
zur Darſtellung beingt — dieſe Handlung, das Drama 
ſelbſt iſt die Geſtalt der Freiheit. 


— Die große Oper Halevy's: 


in Hamburg in Scene gegangen, 
luſt und Neugier nur anziehen kann, 
um das Publikum zufrieden zu ſtellen, welches ſich ſehr 


neues Koſtüm, eine lobenswerthe Ausführung von Sei⸗ 
ten der Sänger, paſſende Tänze (von Brüſſeler Tänzern 
Alles zuſammen übte eine Anziehungs⸗ 
die der Oper, ungeachtet des vielen Herben, 
Kraſſen in der Handlung, 


2 Ctr. etwa) angegeben wird, wurden geſtern verladen, um 
olland zu gehen, von wo ſie weiter nach 
England beſtimmt ſind. Hier ſoll man noch, wie berich⸗ 
200,000 Laſten ausländiſchen Waizens nö⸗ 
thig haben, um den Bedarf bis zur nächſten Erndte zu 
wären die Zufuhren aus der Oſtſee eben 
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zwei Lohnkutſcher als fahrende Boten zwiſchen Dresden 


Diefe wuchs von Jahr zu Jahr 
dieſe drei Boten täglich zweimal ihre Tour machen, ohne 
Mangel an Fracht und Paſſagieren zu haben. Als dle 
Eiſenbahn ins Leben trat, glaubte man, aller Verkehr 


— 


im Namen des Glogauſchen Arichpresbyteriats. 


und vom unterzeichneten: 


hier für zwei gute Groſchen mit Pferden nach Meißen 
gelangen kann. Und ſiehe da! ſtatt deſſen fahren Poften 
und Boten ſelbſt in dieſer ungünſtigen Jahreszeit mit glei⸗ 
cher Fracht, wie vorher, und auch die Dampfwagenfahr⸗ 
ten erfreuen ſich fortwährend eines zahlreichen Zuſpruches. 
Mannichfaltiges. 

— Die Staats⸗Ztg. enthält folgende Berichtigung: 
„In Nr. 14 der Vofſiſchen Zeitung vom 17ten d. M. 
befindet ſich ein ausführlicher Aufſatz (den wir geſtern 
in der Breslauer Ztg. mitgetheilt haben), nach welchem 
am 12ten d. M. in der 9ten Stunde Morgens zwei Erd⸗ 
erſchütterungen in der Friedrich ⸗ Wilhelmsſtadt wahrge⸗ 
nommen worden find. Die in Folge dieſes Aufſatzes vers 
anlaßten näheren Erkundigungen haben bis jetzt nur erge⸗ 
ben, daß ſolche Erſchütterungen in dem Hauſe Karlſtraße 
Nr. 20 von einzelnen Familien beobachtet, von andern 
dort wohnenden Familien, und namentlich von dem Haus⸗ 
eigenthümer und ſeinem zahlreichen Hausſtande aber gar 
nicht bemerkt worden ſind. Ebenſo wenig hat es ſich be⸗ 
ſtätigt, daß eine derartige Wahrnehmung anderwärts, wo 
ſolches, dem Gerücht zufolge, der Fall geweſen fein ſoll, 
ſtattgehabt hat.“ 
— In Berlin 
Johann Heinrich 


war, gehe zum Schluß eine 


, 


und Aunſt. 

„Guido und Gi⸗ 
iſt am 16. Jan. 
Alles, was Schau⸗ 
war aufgeboten, 


lorenz“ a 758 
Bure lebt ein hundertjähriger ehrwürdiger Greis. 


Puhlmann, geboren den 26. Dez, 
1738 zu Buxtehude bei Hamburg. Er diente von 1756 
bis 1763 unter den von Lücknerſchen Huſaren und kämpfte 
und blutete an zwei erhaltenen Wunden in den Schlachten 
bei Preußiſch Minden und Roßbach. Nach Beendigung 
des 7jährigen Krieges trat er in das von Tſommerſche In⸗ 
fanterie⸗Regiment, machte die Rhein-Campagne mit und 
ward nach der Schlacht bei Jena, der er als Offizier⸗Be⸗ 
dienter beigewohnt hatte, in der Folge zur Invalſden⸗Com⸗ 
pagnie nach Burg, fpiterhin a verſetzt. Ein from: 
mer Glaube hält ihn aufrecht. Bis vor wenigen Jahren 
war er noch im vollen Gebrauch ſeines Gehörs und Geſichts. 
— Die Rhein⸗ und Moſel⸗Zeitung erzählt: 
„Ein unbemittelter Edelmann in Rußland entdeckte 
zufällig in ſeinen kleinen Beſitzungen ungemein ergiebige 
Goldadern, ſo daß er bald ein . von mehreren 
Millionen beſaß. Er, Ns 5 a — 5 . in 
ejagt, ſehnte ſich plötzlich na ris, miethete 

ri A freute 1, (oem ne auf das 

herrliche Leben dort, als bie Regierung ihm verbot, das 
moskovitiſche Reich 3 


Drei neue Dekorationen, 


eine längere Dauer ver⸗ 


zu verlaſſen, damit das den Einge⸗ 
weiden Rußlands entriffene Gold nicht in Frankreich ver⸗ 
eudet werde, und dienen müſſe, die Tänzerinnen des 

pernhauſes zu bereichern. Seit dieſem Augenblick iſt 
der junge Herr melancholiſch und hält ſich für einen Ge⸗ 
fangenen zwiſchen Moskau, Petersburg, Warſchau, Tobolsk. 
Die in Heidelberg herauskommende Zeitſchrift 
„Braga“ wird von dem bekannten Dr. Wirth redigirt. 
W. ſoll nebſt Andern einen Ruf an die, in Nordamerika 
zu errichtende deutſche Univerſität erhalten haben. 

— In Hamburg iſt es zwiſchen dem Redakteur ei⸗ 
ner muffkaliſchen Zeitung und dem Kapellmeiſter des 
Theaters, Herrn Krebs, wegen einer Rezenſion zur ges 
richtlichen Klage gekommen. Der erſtere iſt zur gericht⸗ 
lichen Abbitte verürtheilt worden; ſeitdem ſchreibt er keine 
Rezenfionen mehr, weil man ſeiner kritiſchen Feder Gr: 


anthun wolle. 
£ (4 Sylben.) 


ar zur Axe mmen 
auf end Malter (zu 


das weſtliche Deutſch⸗ 


5 har ade. 
Die Erſten ertranken im Alterthum; EI 
Die Letzten, fie fangen von Liebe und Ruhm. 
Das Ganze als Waffe viel Blut vergoß, 

Doch war es kein Degen und n e 

’ Hoemonyme. 

Freiwilligen iſt oft ein Angriff gelungen, 

Dieweil ſie ſich ſelber recht tapfer gige e 


.. ĩÄ—V—...ꝛ.ꝛv,;. — . pĩ̃—̃ — — 
Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp, 


Todes- Anzeige. e ene 
Das heute rei um 2 Uhr erfolgte Ableben Heute Dienstag den 22. Januar, 2 
meiner treuen Lebensgefährtin, geb. Schottky, N findet 


das III. Concert 
des akad. -Musik-Vereins 2 


in der gestern bereits angezeig- 


im 67ften Jahre, an gänzlicher Entkräftung, 
zeigt entfernten Verwandten und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, tief betrübt an: 
Breslau, den 21. Januar 1839. 
Der Königl. a ee 
Nötel, als Gatte. 

Der Königl. Ober⸗Appellationsge⸗ 
gerichts-Rath, Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichts⸗Direktor Nötel in Po⸗ 

ſen, als Sohn 


Henriette Nötel, als Tochter. 


ten Ordnung statt. aaa, 
Herr Dreyschock, Pianist aus 
Prag, und Herr Sporn haben die 
Solo Piegen gefälligst übernom- 
men. . 
Eintritts-Karten à 10 Sgr. sind 
in der Musikalien-Handlung des 
Herrn Cranz und Abends an der 
Kasse à 15 Sgr. zu haben. 
Einlass 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Ende 9 Uhr. 
Die Direction. 
nz. Stephan. v. Aigner. 


Le 


Todes: Anzeige, 

Nach einem zehnwöchentlichen Krankenlager 
ſtarb den 18. Januar 1889 im Söften Jahre 
feines Lebens und im Sten feiner amtlichen 
Wirkſamkeit, an Lungenlähmung, der gewe⸗ 
ſene Oberkapellan an hieſiger Stadtpfarrkirche, 
Herr Carl Hübner. Die Kreis⸗Geiſtlich⸗ 


— 
2 
und kenntnißreichen jungen Geiſtlichen. 


| EDEL 


eee 


keit betrauert in ihm einen ſehr würdigen In Folge eingetretener Hindernisse 
ö ird die letzte 
Glogau, den 19. Januar 1889, e 2 
Der Erzprieſter Biram bo, musikalische Soirée 


PFF —T——T—TT—TTTT ESR 
Künftigen Freitag, als den 25. Januar, 
Abends um 6 uhr findet in der ſchleſiſchen 
Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur eine all⸗ 
emeine Verſammlung ſtatt. Zum 
ortrage kommen vom Hrn. Dr. Kahlert: 
Ueber Heinrich von Poſers Reiſe durch Aſien, % 
0 Ueber die Irren 
Heilanſtalten der ältern und neuern Zeit, als 
ortfegung und Kommentar eines frühern 
ortrags. 
Breslau, 


Alexander Dreyschock, 
erst 5 


Freitag den 25. Januar 
stattfinden. 
Eintrittskarten a 15 Sgr. sind 
in der Musikslienhandlung des 

Herrn Cranz zu haben. 

Der Einkauf goldner und filberner Medal! 
len und Münzen ift bei Hübner und Sohn 
Ring 32, 1 Treppe. 


den 21. Januar 1839, 
Der General⸗Sekretär Wendt, 


anz neu entdecktes Schönheitsmittel, welches die Haut 
urz der Haut den ſchönſten und zarteſten Teint giebt. Wir deuten hiermit nur die Wirkung an. Da ſich da 


In Breslau befindet ſich die einzige Niederlage, das Flacon zu 1 Rthlr. nebſt Gebrauchs⸗Anweiſu 


Anzeige. 

1. Kaufgeſuch.) Ein Haus, im Preiſe 
von 15 bis 20,000 Rthlr., wird von einem 
zahlbaren Käufer zu kaufen geſucht. Daſ⸗ 
ſelbe muß hinlänglichen Hofraum und Remi⸗ 
ſen haben. 5 
2. (Haus verkauf.) Ein in einer der ber 
liebteſten Gebirgsſtädte Schleſiens belegenes 
maſſives Haus, funf Fenſter Fronte, mit 
Garten und Wieſen, im Preiſe von circa 
1100 Kthlr., ſoll wegen Entfernung des Be— 
ſitzers verkauft werden. 

3. (Vermiethung.) In einer ange⸗ 
nehmen Gegend, ohnweit Breslau, gegen das 
Gebirge zu, iſt von Oſtern d. J. ab ein maſ⸗ 
ſives ganz logeables Wohnhaus, enthaltend 
fünf Stuben nebſt Stallung für 2 Pferde, 
eine Wagenremiſe und Garten zu vermiethen. 

. (Kapital: Ausleihung.). 50 bis 
60,000 Rthlr. Pupillen-Gelder find auf hie⸗ 
ſige ſtädtiſche Grunoſtücke zu einem billigen 
Zinsfuße zu e die unter 10 bis 15 
Jahren nicht gekündigt werden. 

5. (unterkommen⸗Geſuch.) Einige 
Apotheker⸗Gehülfen ſind zu Term. Oſtern 
nachzuweiſen. 

6. (Offene Stelle.) Ein Lehrling zur 
Pharmacie wird geſucht. g 

Anfrage- und Adreß⸗Büreau zu Breslau, 

im alten Rathhauſe eine Tr. hoch. 

In der Buchhandlung von G. P. Aderholz 
in Breslau iſt zu haben: 

Fr. C. Schwinning: Hülfsbüchlein für 


Pianoforte⸗Beſitzer, 
um Inſtrumente richtig zu behandeln, den ver⸗ 
ſchiedenen Stockungen und Störungen in der 
Mechanik abzuhelfen, und faßliche Anweiſung, 
Pianoforte ſicher und richtig zu ſtimmen und 
Darftellung der Scheiblerſchen Stimmme⸗ 
thode, ſoweit es für ihre praktiſche Anwen⸗ 
dung erſprießlich iſt. Nebſt mannigfachen Be⸗ 
lehrungen und Winken für Inſtrumentenmacher. 
Mit 1 Tafel Abbildungen. 8. geh. 10 Gr. 

Neue Schrift über Zimmerfarben. 

Bei J. D. Claß in Heilbronn iſt er⸗ 
ſchienen und in der Buchhandlung von G. P. 
Aderholz in Breslau (Ring: und Stock⸗ 
gaſſen⸗Ecke) zu haben: 4 


Vollſtändige Farb: Fabrik 
für Zimmer⸗, Tapeten» und Kunſt⸗ 
Maler, 5 
ſo wie hauptſächlich für den Betrieb von grö⸗ 
ßeren und kleineren Fabriken. Nach prakti⸗ 
ſcher Erprobung und den Grundſätzen der 
berühmteſten Fabriken Deutſchlands geſam⸗ 
melt von L. M. Mokler, Aufſeher einer 
Fabrik. Mit 8 Steinzeichnungen. 8. Pr. 

42, Sgr. 


Musikalien Anzeige. 


In Carl Cranz Musikalienband- 
lung (Ohlauer Strasse) ist jezt wie- 


der vorräthig: ’ 
24 Breslauer Lieblings- 
| tänze 
für 1839 


F. BY Biun ke 
Preis 15 Sgr. 
Im Verlage von b. Fort in Leipzig iſt 
erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
in Breslau bei Ignaz Kohn, 
Schmiedebrücke (Stadt Warſchau), 


zu haben: 


Hiſtoriſches Wörterbuch 


jüdiſchen Schriftſteller 
ihrer Werke, 


von 


G. B. de Roſſi, 
aus dem Italieniſchen überſetzt von 
Dr. C. H. Hamberger. 
gr. 8. br. Preis 2 Rthlr. 
5 Auktion. 
Am 24. d. Mts. Vorm. 9 Uhr werden im 
Auktionsgelaſſe, Mäntlergaſſe Nr. 15 
300 Pfd. Rauchtabake in Packeten 
öffentlich verfteigert werden. 
Breslau, 21. Jan. 1839, . 
Mannig, Auctions⸗Kommiſſarius. 
Geſtohlen u 
wurde mir am 19. d. M. 1. Satz Billard: 
Bälle, mittler Größe, vor deren Ankauf 
hiermit warne. 
J. G. Wengler in Neudorf. 
Masken⸗Anzeige. 

Zu den bevorſtehenden Maskenbällen er⸗ 
laube ich mir hiermit anzuzeigen, daß ich die⸗ 
ſes Jahr eine bedeutende Auswahl Mode⸗An⸗ 
züge nach den neueſten Theater⸗Zeichnungen 
angefertigt und ſolche, wie bekannt, ſehr billig 
verleihe. B. Walter, Ohlauerſtraße Nr. 6, 
in der Hoffnung. 


und 


€ 106 
Extrait de 


auf überraſchende Weiſe von allen Flecken reinigt, derſelben jugendliche Friſche giebt und die Farben beſonders hebt und verſchönt, 
6 Mittel von ſelbſt bewährt, enthalten wir uns jeder weitern Anpreifung, 


Dimenſon & Comp. in Paris. 


— 


Cireass i e, 


ng, bei 


8 S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21. 
Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslan iſt fo eben erfchienen : 


Die chriſtlich⸗ kirchliche 
Alterthumswiſſenſchaft, 


theologiſch- kritiſch bearbeitet von 


Prof. Dr. Wilh. Böhmer. 


Zweiter Band. 
A. u. d. T.: „Die öffentliche Gottesverehrung nebſt den äußeren Lebens- und 


disciplinariſchen Formen 
Gr. 8 


der alten Chriſtenkirche.“ 


32 Bogen. 2½ Atlr. 


Der erſte Band unter dem beſonderen Titel: „Die ſocialen Verhältniſſe 
der chriſtlichen Kirche alter Zeit“ 


erſchien im Jahre 1836. Das Werk iſt mit 2 Bänden (60 en 
und koſtet 4 Rtlr. 20 Sgr. 


e ene Fenn n eee 8 


ommiſſions⸗Geſchaͤft. 


E 


2 
* 


8 


Neues 


Einem hohen Adel und hochgeehrten 
an, wie ich unter heutigem Dato ein 


© 


mir geneigteft 


Publikum zeige ich hiermit ganz ergebenft g 


Commiſſions⸗ Comptoir 
eröffnet habe, deſſen möglichſt auszudehnender Geſchäftsbereich die Beſorgung aller 
a 8 Aufträge zum Zweck haben ſoll. 
großer, feuerſicherer Keller, Remiſen und Boden empfehle ich mein neues Etabliſſe⸗ 


Für Beſitzer ſchöner, 


ment, ganz beſonders für Commiſſionen zum An- und Verkauf aller Waaren, fo wie 
auch anderer Gegenſtände des Luxus, der Mode und des Geſchäftslebens. 
Mit den nöthigen Lokal⸗Kenntniſſen verſehen, darf ich bei Zuſendung von Gegen⸗ 


beſte Ueberzeugung geben dürften. 


und fomit das Intereſſe meiner geehrten 


großer Ring Nr. 8, 


Ssdsseseessese 


— ſtänden zum Verkauf die Erlangung der beſten Preiſe verſprechen, andrerſeits dieje⸗ 
nigen, welche mich mit ihren geſchätzten Aufträgen zum Einkauf beehren, die Be: 
dingungen der möglichſt billigſten Beſorgung zu ſichern, wovon beliebige Verſuche die 


Indem ich nur noch bemerke, wie ich auf portofreie Anfragen über alle Gegen⸗ 
ſtände des Geſchäftsverkehrs, fo wie auch über Alles, was zur Commiſſions⸗Beſor⸗ 
gung von hier irgend gewünſcht werden könnte, vorher die befriedigendſte Auskunft 
zu ertheilen, ſehr gern bereit bin, auch die örtliche Lage meines Comptoirs: 


Committenten überall zu fördern ſuchen.“ 8 
© 


in den 7 Kurfürſten, 8 


welche, im Mittelpunkte der Stadt, als ganz beſonders geeignet empfehlen darf, & 
bitte ich um geneigte Ertheilung von Aufträgen, wobei ich dem mir zu ſchenkenden G 


Vertrauen durch pünktliche Erfüllung derſelben zu entſprechen, eifrigſt bemüht fein & 


Breslau, den 22. Januar 183% 


werde. 
2 


8006659809 6000000000:000000000000000900% 


3 
1 


27% Sgr. 


er ee eee 
Moſchnikoff, 
Schuhbrücke Nr. 70. 


Caviar⸗Anzeige. 
Einem hohen Adel und geehrten Pu⸗ 
blikum, ſo wie meinen werthen aus⸗ 
wärtigen Kunden zeige ergebenſt an, 
daß ich den Sten Transport vorzüglich 
ſchönen großkörnigen aſtrachanſchen 
Winter⸗Cgviar eingeſalzen erhalten 
@ habe, verkaufe ſolchen von 1 bis 5 Pfd., 
— 

Ein noch gut erhaltenes Nppartement, eine 
aus dem Stamme gehauene eichene Krippe, 
ſo wie ein Birnbaum ſtehen zum Verkauf: 
Mehlgaſſe 19 (Oderthor). 

Ein Handlungsdiener, der deutſch und pol⸗ 
niſch ſpricht und von der Buchführung einige 
Kenntniß beſitzt, findet ſofort ein gutes Un⸗ 
terkommen in der Handlung L. Sachs jun. 


be Guttentag. Offerten werden portofrei er⸗ 
eten. 


Spottwohlfeile Bucher 
beim Antiquar Böhm, Mäntlerſtr. Nr. 8; 
Technologiſches Bilderbuch, 3 Thle,, 12 Sgr. 
Die kathol. Kirche Schleſiens, 12 Sgr. Ger 
ſchichte des Bisthums Köln, 1826, 8 Sgr. 
Schimmelpfennig, die Preuß. Gewerbeſteuer⸗ 
geſetze, 1829, ſtatt 2 Rthl. f. 10 Sgr. Her⸗ 
mes, Predigten, 2 Bde., 8 Sgr. Der Arzt 
des weibl. Buſens, 10 Sgr. 


Zu beachten! 

Die ſehr nahrhaft und vortheilhaft gele⸗ 
gene Bäckerei mit Bäudelei verbunden, iſt 
Schweidnitzer Thor, Gräbſchner Gaſſe Nr. 4 
zu Termino Oſtern d. J. unter ſoliden Be⸗ 
dingungen anderweitig zu vermiethen. Das 
Nähere iſt daſelbſt bei dem Wirth zu erfragen. 


Masken⸗Coſtumes 
neueſter Art, ſind in reicher Aus— 
wahl vorräthig bei 

Hübner & Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


Ein verheiratheter Gärtner ſucht von Oſtern 
d. J. an ein Unterkommen. Das Nähere bei 
Herrn Geittner, Univerſitätsplatz Nr. 16. 


Der nenefle Ballſchmuck 
iſt äußerſt billig zu haben bei 
Hübner & Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


Ein kräftiger geſunder Knabe, welcher Luſt 
hat, die Hutmacher⸗Profeſſion zu lernen, fins 
det ein baldiges Unterkommen in der Hut⸗ 
fabrik Karlöfte, Nr. 3 in Breslau. 


pro Pfd. 1 Rtlr., bei mehr Abnahme . 


dienen. 


E du ard Beal iG. 


Um mit dem noch vorräthigen. 


Winter⸗Damenputz 


ſchnell zu räumen, verkauft ſolchen zu hek⸗ 
abgeſetzten Preiſen: 5 
die Damenputzhandlung 
T. S. Schröder, 

Ring Nr. 50, eine Stiege hoch. 
Barometer und Ther mometer 
Spiritus: und Branntweinwaagen, 
Zuckerſiede-, Thermometer-, Butter-, 
Eſſig⸗, Zucker-, Syrup⸗ und Säu: 
ren⸗Waagen, ſämmtlich von Grei⸗ 
ner, verkaufen in beſter Waar äu⸗ 
ßerſt billig: 


ö 920008800908 


© 


Die Berechnung ſehr geringer Lagerſpeſen und damit übereinſtimmender billiger und find von da ab die Verkaufstage in 
Proviſion, wird auch darin die Reellite meines neuen Etabliſſements zu erreichen 


Nachlaß⸗Auction. - 

Donnerſtag den 24. d. früh um 9 uhr wird 
auf der Ohlauer Straße im blauen Hirſch ein 
Nachlaß, beſtehend in Kleidungsſtücken, Wäſche, 
Zinn, Kupfer und mehrere Sachen, gegen gleich 
baare Zahlung mejftbietend verſteigert werden. 

Drei Thaler Belohnung. 

Eine rehbraune er lang ge: 
ftust, auf dem Rükken zwei kleine kahle Flek⸗ 
ken, mit einem blauen Halsband verſehen, 
worauf das Steuerzeichen 1931, iſt verloren 
gegangen; wer biefelbe Heilige: Geift: Straße 

tr. 21, drei Treppen hoch, wiederbringt, er⸗ 
hält obige Belohnung. 


gedruckten Bogen) vollendet | T8 80s 


nzeige. 3 
Auf dem Dominio e esse 
Oels wird die herrſchaftliche Brau- und Bren⸗ 
nerei kommende Georgi pachtlos. Die Be⸗ 
dingungen der weiteren Verpachtung liegen 
im Wirthſchafts-Amt zur Einſicht. — Auch 
liegen daſelbſt noch 30 Scheffel preuß. Maaß 
geruhter und 80 Scheffel preuß. Maaß jühri- 
ger Saat⸗vein, beide Sorten gut erhalten, 
zum Verkauf. 8 ; 
von Roſenberg⸗Lipinski. 


a nn m nn 
Der Sprungſtähre⸗Verkauf 

beginnt bei dem Dom. Niclasdorf, ½ 

Meile von Strehlen, mit dem 21. Jan., 


jeder Woche Montag und Donners⸗ 


tag. 


Die Feinheit der Heerde iſt bekannt, 
für alle Erbfehler wird garantirt. 


Zur 


8 Auswahl ſtehen 150 Böcke. 


Ein Kaffeehaus 


mit Garten, Esplanade und einer ſehr co: 
mantiſchen Ausſicht, hart vor dem Thore ei⸗ 
ner Gebirgsſtadt, übrigens aufs treffllichſte 
eingerichtet und ausgeſtattet, auch mit nam⸗ 


2 baften feſten Neben⸗Einkünften verfehen, ſteht 


zum baldigen freien Verkauf. Wo? ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 

Eine Bonne in geſetzten Jahren, gebürtig 
aus Genf, ein l aber gar 
nicht deutsch ſprechend, ſucht ein Engagement 
zur Leitung von einem, höchſtens zwei Kin⸗ 
dern. Auskunft auf portofreie Anfragen er⸗ 
theilt die Expedition dieſer Zeitung. 


Haſenfelle, 
gleichviel, ob naß U 8 > ge: 
und ba ie zeifgemä en i 
28006 in deen Cerboce. Kr. 3 in 
Breslau. j 
2 ͤ K 
Ganz trockenes, ſehr dicht ge⸗ 
ſetztes Brennholz iſt billig zu ha⸗ 
ben bei 8 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 
Ein fiebenoktapiger Flügel ſteht wegen 
Mangel an Platz bills — auf — 


Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. | Sande in der Mühlgaſſe Nr. 16, 


Dee ene 
Stähre⸗Verkauf. 
Bei dem Dominio Liſſa bei Bres⸗ 
lau ſtehen 50 Stück feine reichwollige 
zweijährige Sprungwidder von reiner 
Elektoral⸗Race zum Verkauf, welches 
Unterzeichnete dem landwirthſchaftlichen 
Publiko hiermit ergebenſt bekannt macht. 

Liſſa, den 13. Januar 1839. 


Die gräfl. v. Lottumſche 


Adminiſtration. 
Unterzeichneter, welcher die Schafheerde 
in Liſſa als eine ausgezeichnet edle 
und geſunde Heerde kennt, kann den 
Ankauf obiger verkäuflicher Sprung⸗ 
Widder beſtens empfehlen. 

Liegnitz, den 14. Januar 1839. 


ls c, 
Königl. Amtsrath und Direktor 
des Kredit⸗Inſtituts für 
i Schleſien. 
DE 


Masken⸗Anzeige 
Ich erlaube mir hierdurch, zu „ 
henden Maskenbällen meine jo große wie ele⸗ 
gante Garderobe zu empfehlen, 
Vergrößerung derſelben 


} 


digen. Auch habe ich einige neue 


und des Preiſes beſondere Beachtung ver⸗ 


L. W olff, Reuſche Straße Nr. 7. 


Der Poſner Pfandbrief Nr. 79, 
Schildberger Kreiſes, iſt mir abhan 
men; ich warne hiermit vor Ant 

Kempen d. 20. Januar 1839. 

Wittwe F. Krollik in Kempen. 


den bevorſte⸗ wald. Höch. Kau 


da ich duch | Gold. Krone: 
dieſes Jahr in Stand Langenbielau⸗ 
geſetzt bin, den Wunſch eines Jeden zu befrie⸗ beſitzer gt, 
Quadrillen] Heisler u. 
angefertigt, welche hinſichtlich der Eleganz Glogau. 


einen ſehr zu N Wein, beſonders 
für Unterleibskranke, hat wieder empfangen 
und verkauft die Flaſche mit 5 Sgr.: 

: C. R. Kullmitz, 
Ohlauer Straße Nr. 70, im ſchwarzen Adler. 


Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 

An einen ruhigen Miether, Parterre eine 
Stube mit Cabinet und Küche, nebſt viel 
Bequemlichkeit dabei. Auch eine Stube, mit 
Cabinet und Küche, drei lichte Stiegen hoch. 
Einen Stall zu 4 Pferden und Wagen : Re- 
miſen. Auf der Schuhbrücke Nr. 38, dem 
Mathias: Gymnaſium grade über. 


Angekommene Fremde. 

Den 20. Januar, Große Stube: Hr. 
Geheime Juſtizrath Graf von Hoverden aus 
Thauer. HH. Gutsb. Bieneck a. Tarnaſt u. 
Kober a, Kroiſchwitz. Hr. Gutspächter von 
Lucke a. Walkawe. Hr. Referendarius Schu ⸗ 


bert a. Kreuzburg. — Gold. Zepter: Hr. 


Forſt⸗Sekretair Reuſchel a, Frachenderg. — 
Gold. Gans: Hr. vpu Jordan a. Schön- 
1775 15 8 

a. Stettin und Filleſee 1 
82 Kaufm. Neu — a. 

— Drei Berge: . Gute: 
v. Pfeil a. Ellguth. Hr. Kfm. 
r. Maſchinenbauer Neumann a. 
Gold. Schwert: HB, Kaufl. 
Koch a. Berlin, Liebrecht a. Namslau u. La⸗ 
855 a. Leipzig. — Deut ſche Haus: Hr. 
ekonom Geißler aus Bunzlau. — Hotel 
de Sileſie: Fr. Inſp. Schmidt a. Berlin, 


Torzonice — Zwei gold. Löwen: Fr. Baronin v. 
den gekom- | Noftig a. Roſen. Hr. Kfm. Neiffer a. Leob⸗ 
auf defjelben, ſchütz. — Weiße Adler: Hr. Oberlandes⸗ 


gerichts⸗Aſſeſſ. Delius a. Ratibor. Hr. Kfm. 
Buchner g. Magdeburg. 


